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glußtäufe beftanben haben, wirb er, teils offen ju Sage
tretenb, teils mit febimentären Bilbungen überbeut, tn
maffiget Verbreitung angetroffen.

{für bie 3wecfe ber ®achpappenfabrifation ift ©attb
unb Klee! auS fflußläufen baS geeignetfte Material, weit
eS gemafdfjen unb frei oon jeber erbigen ober lehmigen
Beimengung ift. Vielfach ift man barauf angemiefen,
baS SJRaterial aus Kiesgruben ju entnehmen, mo eS

manchmal ftart mit tonigen Verunreinigungen burdhfetjt
ift, fo baß eS unter Umfiänben einem ©chlämmprojeß
unterworfen werben muff.

SBeldfjer Çerfunft ber ©anb ober KteS nun auch fein
mag, fo muß er eine ©id)tung burchmadjen, um iijn in
geeignetem unb mögtichft gtetchmcißigem Korn ju er=

galten. ®ieS gefchleht nach oorfjerigem fdfjarfem Srodtnen
beSfelben auf einer ber gebräuchlichen ®atren tn SRüttel*

fiebert ober ©tebjpllnbern mit oerfchtebener SDRafchenwelte
beS ®rahtgewebe8; enthält ber ©anb ober KteS erbige
Beftanbteile, meldte auch nach bem Srodftten auf feiner
Oberfläche, roenn auch tu bünner ©deicht haften bletben,
fo muß er oor bem Srocfnen noch «in« KleSwäfdhe
paffieren, welche bereits mit einer teilwetfen ©ichtetnrich*
tung oetfehen fein ïann. ®teS ift wichtig, wetl etn ber*

artiger ©anb ober KteS, wenn er auch anfänglich an
bem afphaltartigen Überjug ber ißappe haftet, boch fehr
balb abfällt unb fahle ©teilen in ber Betreuung, welche
befonberS bei Qfolterplatten fehr unoorteilhaft ins 3luge
fallen, hinterläßt.

®er ©anb foil In ber Siegel tn oler oetfdfjlebenen
©orten gefcchtet fein unb jwar:

1. bie ganj feinen Anteile, tn ber Korngröße unter
1 mm, weiche nteiftenS auSgeftoßen, juwetlen aber
auch tum Beftreuen fdhwädherer ©orten oon ®adff
pappen oerwenbet werben;

2. ben eigentlichen ißappenfanb tn ber Korngröße
oon 1—1,5 mm, im Ütußern fogenanntem fdharfem
aJiauerfanb entfprechenb;

3. SlfphaltfteS, jur $erfieltung ber 3folierpIatten ge>

eignet, tn ber Korngröße oon ungefähr 2—3,5 mm,
unb

4. ben groben KieS, welcher alle Seile oon größerem
®ur<hmeffer enthält unb fleh als ©artendes ober

ju Betonarbeiten brauchbar erwetft.
3tu§ bem ©efagten geht heroor, baß nicht ieber ©anb,

felbft wenn er ooHtommen lehmfrei ift, ftch für bie
Qwedfe ber ®adhpappenfabrifation eignet, fonbern baß
eine gewiffe Korngröße oerlangt wirb! 31m wertooKften
ift natürlich ein foldheS SJRaterial, weldheS mögltchft otele
Selldfjen oon 1—3,5 mm ®urchmeffer unb mögltchft
wenig oon größerer ober geringerer Korngröße befitjt.
feiner glug» ober Sriebfanb ift baljer gar nicht ju
gebrauchen.

Heber Me Hofccnrerbefferunseti
tm Hantott Nitrid? im 3aljr J9J(G

enthält ber DRechenfcijaftSbericht beS SRegterungSrateS fol*
genbe 3lu8führungen :

„Unter ber 3luffidf)t beS fulturtedhntfdhen Bureaus
würben 20 Unternehmen burchgeführt, abgerechnet unb
fuboentiontert. £>leoon ftnb 16 Unternehmen mit einer
ffläche oon 271,84 ha ooüftänbig abgefchloffen, währenb
an 4 Bobenoetbeffetungen Seilja|tungen geietftet würben.
®te oon Kanton unb Bunb ausgerichteten ©uboentionen
belaufen fich auf ffr. 185,488 80. ®em SRegterungSrat
würben bie projette für 22 Bobenoetbeffetungen jur
©enehmigung oorgelegt. ®te etfiteefen fidh auf eine
fflädhe oon 242,29 ha mit etnem Koftenooranfchlag oon
ffr. 239,350. 9teu angemelbet würben 51 Bobenoer*

befferungen unb jwar 39 ®ratnagen, 3 ©ntwäfferungen
mittelft offener Kanäle, 2 SRutfchoerbauungen, etne fftut'
weganlage, 5 ©fiterjufammenlegungen unb etne Bewäffe*

rung. 3n ber hohen $ahl ber 3lnmelbungen brüeft fich»

ähnitch wie im 3ahr 1910 (mit 58 Slnmelbungen), bie

naffe Sßitterung beS QahreS auS, fowie ba§ im Saufe
beS Qfah^eS 1916 wadhfenbe BebürfntS nadh Steigerung
ber Brobuftiott.

©egen ©nbe beS BeridhtSjahreS oerfchärfte ftch beï
ÜJRangel an ©rbarbeitern, fo baß Sie ffertigftellung nament*
lieh ber größern Unternehmen, ber SMloration SBnngen*

®übenborf ®tetltfon, ber Kaßenbachforreflion In ©eebadf);

Slffoltern ganj beträchtliche Verjögerungen erlttten ; babei

finb bie SlrbeitSlöhne fett 9Jlitte 1914 um 25-30"/»
geftlegen.

ffür bie ÜDReltoration Dpfifon-Derltfon fonnte enbtlch

biefeS 3ahr bie ©dhlußabrechnung erftellt werben; eS

mußte bie ©rlebigung ber Brojeffe gegen ben ehemaligen

Kaffter ber ©enoffenfdfjaft unb gegen einen ber Unter*

nehmer abgewartet werben. ®le gufammenlegungSfläch*
mißt 159,74 ha. ®aoon jinb 107,56 lia burdh offene

Kanäle unb 12,53 ha burdh ®ralnage entwäffert worben.
89,13 ha werben jum ßroede ber ©treuegemlnnung be*

wäffert. ®aS 3Begmt> umfaßt 15,99 m ®ie $ahl
©runbftücfe ift oon 452 auf 212 im neuen $uftanb rebu*

jlert worben. 3m alten Beftanb betrug bie mittlere

©töße eines ©runbftücfeS 35,3 a, im neuen Beftanb

beträgt fie 75,4 a. ®le ßahl ber ©runbbefitjer hat fia)

oon 156 auf 147 oermlnbert. luf einen ©tunbbefUjer
entfallen im SJlittel 1,4 ©runbftilcte, früher waren es

beren 2,9. ®er 3lrronbterungSgrab beträgt 78,7 "/«•

®er größte Seil beS im ©chmamenbtnger ©nteinbebann

liegetiben BobenS, ber früher nur einen ganj geringen

©treueertrag abwarf, ift jeßt umgebrochen worben, wöbet

bie alte, jähe, oerftljte ©treuenarbe beim Bßügen una

©ggen fehr otel SRühe unb Slrbeit oeritrfadhte. ®ns

©ebtet, etwa 10 ha, wirb jefct als 3lcter* unb ©entÜF
lanb angebaut. 3lucf) in ben übrigen Seiten beS Blei'"'
rationSgebleteS ließen fich in biefer Bejahung noch 0*""
gortfehritte erjtelen.

3m BReltorationSgebtet D&errohiterthur*3Btefenbang«n
würbe bte ©ntwäfferung jum größten Setl oollenbe^
Um bie Bebauung beS alten ©umpfgebteteS machten t"9

namentlich bie ©tabt SBlnterthur, fowie bie ©emetnbe

Dberwlnterthur unb 2Btefenbangen oerbtent, bte etne

großen Seil ihres entwäfferten ©treuebobenS (etwa

|>eftaren) umbrachen unb mit fpafer, ©erfte, Kartoltf
unb ©emüfe bepflanjten. ©In Sett beS entwäffe*t
©emetnbelanbeS oon Dberwlnterthur ift als ©emüfew

oerpachtet worben.
3lm 8. DÊlober 1916 würbe burdh bas îulturtechnj %

Bureau etne ©jfutfion nadh ®empadh unb ^euent'
oeranftaltet, an ber 150 Zürcher Sanbwirte teilnah" ^um bte bortigen Befenrtebftreueantagen ju befidfjtigen-
würbe bamit bejroedtt, im Kanton ßätich einer
nelleren ©ireuefultur bie 3Bege ju bahnen.

üerscWedenes.
©chweijertf^e BunDe3öah«e». ®er Verwalt«"^

rat ber ©chweijerifdhen BunbeSbahnen trat SJiotitag.
30. 3uli, nadhmittagS 4 Uhr, im ©tänberatSfaaljn „g
ju einer jweilägigen ©ißung jufammen, 3««
gelangten: Bericht über bte©efcßäftsführung ber ®f"@|n'
bireïtion währenb beS erften VtertelfahreS 191';
gäbe beS ©chweijerifdhen BaumeifteroerbanbeS betr n ^
6aS Verfahren bei Vergebung oon Arbeiten; ~Vßcaft'
ber Siefetung unb 3luffteaung ber ®rucUeitung bes

werleS DRitom; jettweilige Slbtretung beS Kral
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Flußläufe bestanden haben, wird er, teils offen zu Tage
tretend, teils mit sedinientären Bildungen überdeckt, in
massiger Verbreitung angetroffen.

Für die Zwecke der Dachpappenfabrikation ist Sand
und Kies aus Flußläufen das geeignetste Material, weil
es gewaschen und frei von jeder erdigen oder lehmigen
Beimengung ist. Vielfach ist man darauf angewiesen,
das Material aus Kiesgruben zu entnehmen, wo es

manchmal stark mit tonigen Verunreinigungen durchsetzt
ist, so daß es unter Umständen einem Schlämmprozeß
unterworfen werden muß.

Welcher Herkunft der Sand oder Kies nun auch sein

mag, so muß er eine Sichtung durchmachen, um ihn in
geeignetem und möglichst gleichmäßigem Korn zu er-
halten. Dies geschieht nach vorherigem scharfem Trocknen
desselben auf einer der gebräuchlichen Darren in Rüttel-
sieben oder Siebzyltndern mit verschiedener Maschenweite
des Drahtgewebes; enthält der Sand oder Kies erdige
Bestandteile, welche auch nach dem Trocknen auf seiner
Oberfläche, wenn auch in dünner Schicht haften bleiben,
so muß er vor dem Trocknen noch eine Kieswäsche
passieren, welche bereits mit einer teilweisen Sichteinrich-
tung versehen sein kann. Dies ist wichtig, weil ein der-
artiger Sand oder Kies, wenn er auch anfänglich an
dem asphaltartigen Überzug der Pappe hastet, doch sehr
bald abfällt und kahle Stellen in der Bestreuung, welche
besonders bei Jsolterplatten sehr unvorteilhaft ins Auge
fallen, hinterläßt.

Der Sand soll in der Regel in vier verschiedenen
Sorten gesichtet sein und zwar:

1. die ganz feinen Anteile, in der Korngröße unter
1 mm, welche meistens ausgestoßen, zuweilen aber
auch zum Bestreuen schwächerer Sorten von Dach-

pappen verwendet werden;
2. den eigentlichen Pappensand in der Korngröße

von 1—1,5 mm. im Äußern sogenanntem scharfem
Mauersand entsprechend;

3. Asphaltkies, zur Herstellung der Jsolterplatten ge-

eignet, in der Korngröße von ungefähr 2—3,5 mm,
und

4. den groben Kies, welcher alle Teile von größerem
Durchmesser enthält und sich als Gartenktes oder

zu Betonarbeiten brauchbar erweist.
Aus dem Gesagten geht hervor, daß nicht jeder Sand,

selbst wenn er vollkommen lehmfrei ist, sich für die
Zwecke der Dachpappenfabrikation eignet, sondern daß
eine gewisse Korngröße verlangt wird. Am wertvollsten
ist natürlich ein solches Material, welches möglichst viele
Teilchen von 1—3.5 mm Durchmesser und möglichst
wenig von größerer oder geringerer Korngröße besitzt.
Fetner Flug- oder Triebsand ist daher gar nicht zu
gebrauchen.

Ueber die Vsdenverbessernngen
im Aanton Ziirich im Jahr

enthält der Rechenschaftsbericht des Regierungsrates fol-
gende Ausführungen:

„Unter der Aufsicht des kulturtechnischen Bureaus
wurden 20 Unternehmen durchgeführt, abgerechnet und
subventioniert. Htevon sind 16 Unternehmen mit einer
Fläche von 271,84 im vollständig abgeschlossen, während
an 4 Bodenverbesserungen Teilzahlungen geleistet wurden.
Die von Kanton und Bund ausgerichteten Subventionen
belaufen sich auf Fr. 185,488 80. Dem Regierungsrat
wurden die Projekte für 22 Bodenverbesserungen zur
Genehmigung vorgelegt. Sie erstrecken sich auf eine
Fläche von 242,29 im mit einem Kostenvoranschlag von
Fr. 239,350. Neu angemeldet wurden 51 Bodenver-

besserungen und zwar 39 Drainagen, 3 Entwässerungen
mittelst offener Kanäle, 2 Rutschoerbauungen, eine Flur-
weganlage, 5 Güterzusammenlegungen und eine Bewässe-

rung. In der hohen Zahl der Anmeldungen drückt sich,

ähnlich wie im Jahr 1910 (mit 58 Anmeldungen), die

nasse Witterung des Jahres aus, sowie das im Laufe
des Jahres 1916 wachsende Bedürfnis nach Steigerung
der Produktion.

Gegen Ende des Berichtsjahres verschärfte sich der

Mangel an Erdarbeitern, so daß die Fertigstellung nament-
lich der größern Unternehmen, der Melioration Wangen-
Dübendorf Dtetlikon, der Katzenbachkorreklion in Seebach-

Affoltern ganz beträchtliche Verzögerungen erlitten; dabei

sind die Arbeitslöhne seit Mitte 1914 um 25-30«/°
gestiegen.

Für die Melioration Opfikon Oerlikon konnte endlich

dieses Jahr die Schlußabrechnung erstellt werden; es

mußte die Erledigung der Prozesse gegen den ehemaligen
Kassier der Genossenschaft und gegen einen der Unter-

nehmer abgewartet werden. Die Zusammenlegungsfläche
mißt 159,74 Im. Davon sind 107,56 Im durch offene

Kanäle und 12,53 Im durch Drainage entwässert worden.
89,13 Im werden zum Zwecke der Streuegewtnnung be-

wässert. DaS Wegnetz umfaßt 15,99 m Die Zahl der

Grundstücke ist von 452 auf 212 im neuen Zustand redu-

ziert worden. Im alten Bestand betrug die mittlere

Größe eines Grundstückes 35,3 a, im neuen Bestand

beträgt sie 75,4 a. Die Zahl der Grundbesitzer hat sich

von 156 auf 147 vermindert. Auf einen Grundbesitzer

entfallen im Mittel 1,4 Grundstücke, früher waren es

deren 2.9. Der Arrondterungsgrad beträgt 78,7«/«-

Der größte Teil des im Schwamendinger Gmeindebann

liegenden Bodens, der früher nur einen ganz geringen

Streueertrag abwarf, ist jetzt umgebrochen worden, wobei

die alte, zähe, verfilzte Streuenarbe beim Pflügen und

Eggen sehr viel Mühe und Arbeit verursachte. Das

Gebiet, etwa 10 Im, wird jetzt als Acker- und Gemüse-

land angebaut. Auch in den übrigen Teilen des Melw-

rationsgebietes ließen sich in dieser Beziehung noch gr»w
Fortschritte erzielen.

Im Meliorationsgebtet Oderwinterthur-Wtesendange"
wurde die Entwässerung zum größten Teil vollenden

Um die Bebauung des alten Sumpfgebtetes machten si^
namentlich die Stadt Winterthur, sowie die Gemeinde

Oberwinterthur und Wtesendangcn verdient, die eine

groß zu Teil ihres entwässerten Streuebodens (etwa

Hektaren) umbrachen und mit Hafer, Gerste, Kartosse

und Gemüse bepflanzten. Ein Teil des entwässert

Gemeindelandes von Oberwinterthur ist als Gemüsem

verpachtet worden.
Am 8. Oktober 1916 wurde durch das kulturtechm ch,

Bureau eine Exkursion nach Sempach und Reuen»

veranstaltet, an der 150 Zürcher Landwirte teilnah» ^um die dortigen Besenriedstreueanlagen zu besichtigen- ^,
wurde damit bezweckt, im Kanton Zürich einer ra

nelleren Sireuekultur die Wege zu bahnen.

verîchleàeî.
Schweizerische Bundesbahnen. Der Verwaltung

rat der Schweizerischen Bundesbahnen trat Montag ^
30. Juli, nachmittags 4 Uhr, im Ständeratssaal m

g

zu einer zweitägigen Sitzung zusammen. Zur Bg" l-
gelangten: Bericht über die Geschäftsführung derGe»j„-
direklion während des ersten Vierteljahres M''ffe>,t>
gäbe des Schweizerischen Baumeisterverbandes beir »^
das Verfahren bei Vergebung von Arbeiten;
der Lieferung und Aufstellung der Druckleitung des .es

Werkes Ritom; zeitweilige Abtretung des Kras
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Verband Schweiz, DaKfopappen-Fabnkanten E. G.

Verkaufs- und Beratungsstelle: ZÜRICH Peterhof :: Bahnhofstrasse 30

MHKMiMwima Tologramma: DACHPAPPVERBANö ZÜRICH - Telephon-Nummer 3636 mm——

Lieferung von :

Asphaltdaohpappen, Kolzzement, Klebemassen, Filzkarton

_ H*"
ï'Jd la rfSI'lïï «&""& 'fi a STSTSk'S' a'S" a'aâ'ïe aelTi"âB^

,"®lnamo" in 2Rai=
Ïaitb* ^ itatienifche ©efeltfchaft

SDtit Bezug auf bte ©tngabe be? ©cbwcizerifchen
"°aumeifieroerbanbe? nahm ber SRat tn juftim«
ttietibcm ©tune Vormetf oon ber 2lbftcht ber ©eneral*
otïeîtion: 1. bte allgemeinen Beftimmungen für bte Üb ex--

"?bme unb 2lu?fübrung non Sauarbeiten unb
^eferungen einer SReoifton ju unterziehen, »übet ber

p^toetjexifrfje Baumeifieroerbanb ©elegenbett erhalten
'oll, bte eingereichten Vorfdjtage mit ber ©eneralbireftion

befptecljen; 2. bte Ulormen für bte .jpanhhabmig be?

rU&miffion?wefen? nach bem Dargelegten ©ntwurfe ju
onbern. gflr bie Bufd)fag?erteilung enthält biefer @nt=
*ourf bte folgenben neuen ©runbfätze : SDer Bufcfüag fait
{? Stielt Bewerber erfolgen, welcher bei mäßigen greifen

eine fachgerechte unb rechtzeitige 2lu?führung ber
~hbeit ober Sleferung genügenb ©ernähr bietet. Von
"«* 93etflcîjxt^tigimg ftnb au?gefchloffen Angebote, welche

ben ber 2ln?f<hretbung ju ©runbe gelegten Bebtnqungen

entfprechett ober b) bte SRetfmale ungenügender
~U<%uitg, ©achfenntni? ober be? unlautern 2Beübewerb?
b ftd& tragen, ober c) ißretfe enthalten, auf ©ruttb beten

»echte Arbeit nach normaler ©tnfchäjjung nicht ge=

J'Jlet werben ïann, e? fei beim, baß oom 2lngebotgebcr

iC4 gcnügtttbe Begrüitbung gegeben mirb ober betannt

tl' ober d) üon Unternehmern eingereicht ftnb, welche

hu ^tige, pünftliche unb oollftänbige 2lu?führung
s£ «tforberltche Sicherheit bteten ober Söhne zahlen ober

wtbeblngungett ftetlen, bte hinter ben tn ihrem ©e*

üblichen Sot)n» bezietjungôwelfe 2trbeit?bebtngungen

letii lben. 2118 übliche Söhne gelten oor allem bte

fu
8en, welche In Sohntarifen enthalten ftnb, bte gemein*

auf« bett Unternehmer* unb 2trbeiterorganifatconen

sr«'! körben ftnb.
ft e TT ^ Übertragung ber Sief er ung unb 21 uf*
SR;, "«9 ber ©rucfleitung be? ftraftroerfe»
®îcw"j*" M« 2l£ttengefeafchaft ber SRafchlnenfabufen

ii',T; ®v)ß & ©te tn Bütich auf ©runb ihrer Offerte

Oet&9e oon 3,326,905 gr. erltärte ftch ber Seat etn*

liefen *wb ermächtigte bte ©eneralbireftion, ben

cvJJ^öettrag befinitto abzufcblteßen.
IA*wfc$luß an bte Vorlage beireffenb wettere ©tn*
Wop« ».9«« iw Bug8oer£ehï oerwte? Ini ber

"Ql)t'„\®'t5ung bte ©eneralbireftion auf bie Schluß*

^ottorf, *9unbe?rate? oont ocrgangenett ©amstag,
be? oon ihm berett? genehwigten wetter

ti*jr * Sutten gabtnlane? auf ben 15. Dftober 191
>ch

Bug?«"«rfebt *i*9«he«be ©injdjrântungen im _
w ftraft treten fallen. ®er oon ber ©eneral*

bireftion bereit? entworfene neue gahrplcm wirb ben
,fanton?regteruugen zur öffentlichen Auflage gugeftellt
werben. ®te ©eneralbireftion machte aber barauf auf-
merffam, baß felbftnerftänblich 2lbänberung?begehren im
©tnne ber Vermehrung ber gohrletftungen nicht berücf*

ftct)tigt werben fönnen. Bet 2lu?arbeitung btefe? neuen
©ntwurfe? habe bte Verwaltung ben Vebürfniffen be?
2lbonnenten* unb 2lrbeiteroer£ehr? in ber Umgebung ber
größeren ©labte unb 3"buftriezentren nach SRögltchfett
SReihnung getragen, .günjtchüiih be? Umfange? etner neuen
wettergehenben 2ajerhöhung fomohl im tperfoneu*
at? auch tut ©ütexoerfehr, bie gleichzeitig mit bem neuen
gahrptan zur ®utc£phrung gelangen foti, wirb bte ©ene«
ralbirettion bem Verwaltung?rat im Saufe be? SRonat?
September etne befonbere Vorlage zur Begutachtung unter«
breiten.

gür bie Sieferung non oier eteftrtfehen
tßrobelofomotioen buref) bte girmen Brown, Booeri
& @o. ht Baben unb bte äRafchtnenfabrif Derltfon tn
Berbtnbung mit ber Sofomotio« unb 2Jlafchtnenfabri£
Sffituterthur erteilte ber SRat ben erforberlldhen Brebit non
2,030,000 gr.

Bawltche^ a«* bem äRatöeri^t 1917 be« ©ißüfttfchen
iStmteS bet ©tßbt göttch. £)er ©runbfiüdtoerfehr
hat ittt Beridht?monat gegenüber bent SIRai be? Vorjahre?
etne erhebliche ©teigerung erfahren unb bem äöerte nach
etne ^öhe erreicht, wie fett otelen äRonaten nicht mehr.
@§ mürben im ganzen 92 (98) Stegenfdjaften mit 1936
(1140) 2lr glä^e im ©efamtwerte oon 11,60 (7,60)
SRiltionen granfen umgefeht. grethänbig wechfelten ben

Beßhe* Stegenfchaften im 2lu?maße oon 738

(464) 2lr um ben tfket? »on 9,90 (4,01) 2Ri(lionen gr.
®te beträchtlich« Bunahme rührt hauptfäd&ltch h«^ »an

größeren frethänbigen Utitfüßen bebauter Stegenfchaften,

beren 40 (32) mit 284 (236) 2lr gleiche um ben

oon 9,03 (3,48) üRittionen granfen tn anbere Çânbe

übergingen. ®er. Çauptanteil an btefem erhöhten Um*

fahe hat mit 5,31 (1,06) 9Ritlionen granfen ber 1. ©tabt*

fret?, wo htnwteberum etne einzige hochwertige Stegen*

fdbaft (im SBerte oon "jirfa 3 Mittionen gr.) zu btefem

©rgebnt? wefenttich beitrug. 2lher audh ber 6. ©tabt*
frei? fteigerte feinen frethänbigett Umfatj an behauten

Stegenfchelften gegen ba? Vorjahr oon 0,98 auf 1,60 SlRil*

lionen granfen.
'

Bauplätze würben im ganzen 20 (12),
baoon im 6. ©tabtfretfe allein 11 (3) umgefetzt, bte bei

etuer glädje oon 379 (199) 2lr einen fôaufprei? oon
856 000 (536,000) gr. erzielten. ®er Cluabraimeterprel?

heträqt im ©urchf^uilt ber ganzen ©tabt 22,60 (26,95)
graniten. Start zurüefgegangett gegenüber bem Vorjahre
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.Dtuamo" in Mai-
îand^ ^ italienische Gesellschaft

Mit Bezug auf die Eingabe des Schweizerischen
Baumeisterverbandes nahm der Rat in zuftim-
wenden, Sinne Vormerk von der Absicht der General-
Erektion: I, die allgemeinen Bestimmungen für die Über-
^?hme und Ausführung von Bauarbeitcn und
Lieferungen einer Revision zu unterziehen, wobei der
schweizerische Baumeisterverband Gelegenheit erhalten
toil, die eingereichten Vorschläge mit der Generaldirektion
A besprechen; 2. die Normen für die Handhabung des
submissions,vesens nach dem vorgelegten Entwurfs zu
andern. Für die Zuschlagserteilung enthalt dieser Ent-
Wurf die folgenden neuen Grundsätze: Der Zuschlag soll
an einen Bewerber erfolgen, welcher bei mäßigen Preisen
N eine fachgerechte und rechtzeitige Ausführung der
-tcheit oder Lieferung genügend Gewähr bietet. Von

Berücksichtigung sind ausgeschlossen Angebote, welche
den der Ausschreibung zu Grunde gelegten Bedingungen

Mt entsprechen oder d) die Merkmale ungenügender
Wahrung, Sachkenntnis oder des unlautern Wettbewerbs

a sich tragen, oder e) Preise enthalten, auf Grund deren

.Wrechte Arbeit nach normaler Einschätzung nicht ge-

M werden kann, es sei denn, daß vom Angebotgeber

genügende Begründung gegeben wird oder bekannt

ill, sàr 'i) von Unternehmern eingereicht sind, welche

tüchtige, pünktliche und vollständige Ausführung nicht

^.^forderliche Sicherheit bieten oder Löhne zahlen oder

,».^tsbedingungen stellen, die hinter den in ihrem Ge-

.„^e üblichen Lohn- beziehungsweise Arbeitsbedingungen
" .Meiden. Als übliche Löhne gelten vor allem die-

san,^' welche in Lohntarifen enthalten sind, die gemem-

am« den Unternehmer- und Arbeiterorganisationen

M?t worden sind.
ft°ss"t der Übertragung der Lieferung und Auf-
Ail. "g der Druckleitung des Kraftwerkev
Eslk°'" an die Aktiengesellschaft der Maschinenfabriken

in,?. Mtzß k Cie in Zürich auf Grund ihrer Offerte

vertage von 3.320,905 Fr. erklärte sich der Rat ein-

àiese?, und ermächtigte die Generaldirektion, den

cv^gsvertrag definitiv abzuschließen,
îchrâ«» Schluß an die Vorlage betreffend weitere Ein-
heutig ungen im Zugsverkehr verwies in der

Nqhst? Atzung die Generaldirektion auf die Schluß-

^ Bundesrates vom vergangenen SamStag,

^bgefck^'^ielle des von ihm bereits genehmigten weiter
H änkten Fabrvlanes auf den 1.5. Oktober 191

Zugs-"eà.^iergehende Einschränkungen ,m
iu Kraft treten sollen. Der von der General-

direktion bereits entworfene neue Fahrplan wird den
Kantonsregierungen zur öffentlichen Auflage zugestellt
werden. Die Generaldirektion machte aber darauf auf-
merksam, daß selbstnerständlich Abänderungsbegehren im
Sinne der Vermehrung der Fahrleistungen nicht berück-

sichtigt werden können. Bet Ausarbeitung dieses neuen
Entwurfes habe die Verwaltung den Bedürfnissen des
Abonnenten- und Arbeiterverkehrs in der Umgebung der
größeren Städte und Industriezentren nach Möglichkeit
Rechnung getragen. Hinsichtlich des Umfanges einer neuen
weitergehenden. Taxerhöhung sowohl im Personen-
als auch im Güterverkehr, die gleichzeitig mit den, neuen
Fahrplan zur Durchführung gelangen soll, wird die Gene-
raldirektion dem Verwaltungsrat im Laufe des Monats
September eine besondere Vorlage zur Begutachtung unter-
breiten.

Für die Lieferung von vier elektrischen
Probelokomotiven durch die Firmen Brown, Boveri
â. Co. tu Baden und die Maschinenfabrik Oerltkon in
Verbindung mit der Lokomotiv- und Maschinenfabrik
Winterthur erteilte der Rat den erforderlichen Kredit von
2,030,000 Fr.

Ba«l!ches aus dem Màrîcht 1917 des Statistischen
Amtes der Stadt Zürich. Der Grundstück verkehr
hat im Berichtsmonat gegenüber dem Mai des Vorjahres
eine erhebliche Steigerung erfahren und dem Werte nach
eine Höhe erreicht, wie seit vielen Monaten nicht mehr.
Es wurden im ganzen 92 (98) Liegenschaften mit 1936
(1140) Ar Fläche im Gesamtwerte von 11.60 (7,60)
Millionen Franken umgesetzt. Freihändig wechselten den

Besitzer 66 (45) Liegenschaften im Ausmaße von 738

(464) Ar um den Preis von 9.90 (4,01) Millionen Fr.
Die beträchtliche Zunahme rührt hauptsächlich her von
größeren freihändigen Umsätzen bebauter Liegenschaften,

deren 40 (32) mit 284 (236) Ar Fläche um den Preis

von 9.03 (3,48) Millionen Franken in andere Hände

übergingen. Den Hauptanteil an diesem erhöhten Um-

satze'hat mit 5.31 (1.06) Millionen Franken der 1. Stadt-
kreis, wo hinwiederum eine einzige hochwertige Liegen-

schaft (im Werte von 'zirka 3 Millionen Fr.) zu diesem

Ergebnis wesentlich beitrug. Aber auch der 6. Stadt-
kreis steigerte seinen freihändigen Umsatz an bebauten

Liegenschaften gegen das Vorjahr von 0,98 auf 1,60 Mil-
lionen Franken.

'
Bauplätze wurden im ganzen 20 (12).

davon im 6. Stadtkreise allein 11 (3) umgesetzt, die bei

einer Fläche von 379 (199) Ar einen Kaufpreis von
856 000 (536,000) Fr. erzielten. Der Quadratmeterpreis

beträgt im Durchschnitt der ganzen Stadt 22.60 (26,95)

Franken. Stark zurückgegangen gegenüber dem Vorjahre
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finb btc ZmangSoerroertungen, beten bet Serichtimonat
nur 4 (21) aufmetft mit einer Umfat)fumme non 0,29
1,43) Mißtönen grauten.

Sie tBautäiigteit mar im t8erid)t§monat mie im
Mai beS SSorja^reS gletd) 9tuU. @4 mürben nur 3 (3)
SBohngebäube (barunter ein Stnfamitien^auS) fertigerfteflt,
bte 10 (13 SBofjnungen enthalten, 8 im 6. unb 2 im
8. ©tabttreife. Utad) ben erteilten S3aubemifligungen ju
fd)(lefjen, foflen in nääjfter Zelt 9 (8) SBohngeoäube
(ittooon 5 Mefjrfamilienfjäufet) unb 11 (5) @ebäube offne
äßofjtmngen erfteflt roetben. Ste iSeroiÜigungen für 2ln-,
Ilm* unb Aufbauten betragen 18 (21).

'.öle golge ber geringen Sautätigfett unb bet ftetigen
SSeoötteruugSgimahme fommt beim fiäbtifäjen 3ßoljnung§=
nadjmels in einem aufjergeroöhnlidjen Steffianb ber Z^l
ber fofort bejieparen (leerfte^enben) Mahnungen jum
IMuSbrucf. @3 maren bort im ganjen 545 (1408) ilBol)
nungen angemetbet, mooon im Saufe be§ MottalS 241
(415) oermietet mürben, 33on ben am @nbe beS MonalS
oetbleibenben 304 maren nur 69 (603) fofort behebbar.

Stntïifttaetit»êïîlwï«Mg. Seim Uebergiehett fletner
Metaßgegenftänbe mit ßtn! ober einem anbeten Sect*
metalt im ©djmelgbab empfinbet man eS häufig aïs
unangenehm, bafj bie (Sntfernung beS überflüffigen Me=
tall§ nur -buret) eine umfiäuölidje Manipulation gu be=

mitten ift. Stefetn Ucbelftanb täfjt fiel), mie btc Serner
„Scdjuifdje 9iitnbfd)aii" berietet, leicht abhelfen, roetttt
man gut Sntfernung beS MetgßüberfchuffeS eine Zctttri*
fuge bettu^t, bie gu btefem $roecf mit einem abnetjm*
baren gpltubrifchett Sehälter auSgefiattet mtrb. Sie gu
Oergintenben ©egenftänbe loerbett in biefett t8et)älter
gebracht unb mit ihm in bas $mfbab eingetaucht.
Samt mtrb ber SSehätter mieber in bte Zentrifuge ge=
fcljobctt unb mit ihrer |>ilfe Eitrge Zeit in rafdfe Ä'rcU»
bemeguitg Perfekt. SDabttrcf) mtrb baS Zi"f gleichmäßig
auf ben ©cgenftanb üerteilt, mährettb alles überflüffige
Metall bttreh bie gelochten SBänbe abgefdtjleubert mtrb
ttttb fiel) im Mantel ber Zentrifuge abfegt. §ier mtrb
es gefcmtmelt unb beut ©djmelgbab toteber gugefiil)rt.
9(adj Slbfchleuberung beS überfXüffigen MetaflS roerben
bie Oegettfiänbe aus ber Srommet aitSgefdjüitet unb
ftnb fertig. Sie erfte berartige Stttlage ift itt Surtit er=

[teilt mürben, nfo man gmet fletne @taffano=Defen bott
je 100 [ßferbelräften unb gmet Defett bon je 1000
ißferbeträften ait bas ftüöttfd)e SeitungSneh attgefdjluffett
hat. ©bettfo (jat man in SimogeS (gratttreidj) eittett
elettrifdjeu Ofen (©pftem Setler) gum ©djntelgett
Oott ©ifem unb ©taljlabfaß aufgeftetlt, ber 30 Sonnen
täglid) Oerarbeitet. Ser Ofen ftet)t tu ber Station ber
elettrifdjeu Straßenbahn unb ift berart eingeridjtet, öafs

er, einmal tu Söetricb gefejjt, nur meittg SBartung er*
forbert. Sie Snbctriebfejjuug erfolgt ttt ber Stieget um
Mitternadjt, fobatb ber Söebarf für eleftrifdjeS Sidjt
nachläßt. Ser biefett Slutageu jttgrttttbe tiegenbe @e=

baute ift itngmeifelhaft ber SBcadjtitng mert.

Literatur.
9(m Ijän^lidK« SaS Slugufttjeft mtrb öiirdj

ein hodjgefttmmteS SJaterlanbSlteb tibolf ÜKtgilitiS
eröffnet. Sie Elaffifd; crgaljlte „©efdjidjte Oon ©rifelba"
Oott S3 occacct o führt uns in bas 9îeidj beS fprnbolifdj
bargefteßten grattenlebenS, baS auch, ittS Sinbüdje
überfeijt, ttt ber „Sraumfaljrt ins Sttgenblattb" ber
jungen Sterner Sidjteritt Siliatt Segett aufflingt.
Slttdj baS ^auptbitb „iörüberdjett unb ©djrocfterchen"
nimmt btefe 9Jote auf. Z'oei Slttffä^e: „Söertgeng, 9Jfa=

fdjitte unb SOlenfd)" Oon Sßrofeffur Sötlba, unb „@in

i.Rettung („äJtcifteitilatt") fit. 20

@le£trigitäiS^fabftnber oott S. Sïatfdjet beftretten
bieSntat ben metjr toiffenfdjaftlidjen Seil ber bittigert

SttonatSfthrift. ,<petnrtd) 9Waiteffe, ber atiS Sbgb
lins ïïîumart betannte Sibenteurer, fdjliefst bte Stummer
mit einem raehmütigen ©ebicht, bas tnattdjen Sefer

anfptedjeu bürfte; fein Inhalt ift recht mettfdjlidjer 2W.

9Jtan abonniert bei aßen ißoftanftalten, fomie beim

ißttreatt ber ißeftaloggi ©efellfdjaft Zii^'®-*'
IHiibenplajs 1, Ziiridj 1. ißreis jä()r(td) nur gr. 2.80.

MewcS ^rlf? Stîarti S0öaöcfje«. ©tu mtHEottt*

mcnereS ©efdjent an guter fdjmetgetifdjer iöoltSliteratur
hätte uns ber Verlag Drelt githlt ttt Zä*'^
fauut machen tonnen. Sit ber oortrefflidjen @amutbm9

btßiger atoifshüdjer „Sie [title ©titube", ftnb foebeu

als fünfter iöaub bier ©rgatjlungen aus beut 9Ead)top

beS ehemaligen UtebaftorS ber Stetten Zäridjer
erfdjienen. ©täuuutg, gefttnb unb ohne fjatfei;, fo tri»
bte reife ttttb retdje SebenSanfdjauuttg beS ailgtt frim
Oerftorbenen Sid)terS bor ttttS tjiit, unb bie Eleitten

©djictfate, bie fid) bor uns erfüßen, rüfjren mit feinen

ttttb ttugen tpänben an ttttfer ©efütjtöteben unb rich^"
Hoffnung unb ©tauben att baS ©nie im SJtenfdjcit auf-

SaS aber ift ja, monad) mir aße hungern in biefett

Sagen, grife SJtartiS 93ättbchen „Sie ©taöf
ttttb an ber e ©rgähtungen" (ißretS 1.80) oerbieitt
bie meitefte ißerbreitung.

®er Sossrifi in ö«r @thß)eig «fiö
Sîeifetafdjenbitch bon Smatt Oon Sfdjuöi. 35.

SC vt f l a g e. 9t eu bearbeitet Oott Sr. ©. Sauber.
9Jtit bieten harten, ©ebirgSproftlen ttttb ©tabiplättef-
Zmeiter 93anb: Urfdjtuetg unb ©übfdjtoeig. ^
Zürtd) 1917. SSerlag: 2(rt. Snftitut Drelt 5ü|^
Zürid). ißreis gr. 4.—.

Stefer neue „Sfdjubi" ift eines ber befielt 9ietf^
Ijaubbitdjer ber @d)tueig. Scr borliegcttbe groeitc 93anö

beljanbelt bte tlr tan tone unb beren Umgebung ortö

bie ßantone SBatliS ttttb Seffin. @r enthält folgende

harten: ®iermalb[tätter=©ee ttttb Umgebung, Z'|9^
©ee, 2legert=@ee, ©tnftebeltt; @arncn=@ngelberg=3îetir
tat ; ©ottljarb ©ebiet, ißig Üftebet, Ülljeiniuatb^^'^
toeftlidje 2Baßifer=2llpen, Monte SRofa, S3rig, Sotttm
boffola; ©üb=Sefftn, Satigen* ttttb ©otiter=@ee, mittlere®

Seffttt, Säße Maggta, Mifoj; ferner bte ©tabtptäü®
bon Stigern unb Mailattb unb bte tßanoratttett'
Sitlis, 9ligi @d)etbegg unb 9iigt=ßutm, ©ggtSho®"'

©ornergrat unb Sorrenthorn; ttttb atu ©chtu| ift ^
Soutenfärtdjen ber ©djmetg betgefügt.

Vereinigte Draiitwerke A.-ß.
MKompirimierte und abgedrehte, bla""

Blank und präsis gezogene

jeder Art in Eisen«und^Stahl> «<

Kaltgswalzts Sis«n- und Stahlbänder bis 300 mw 8**'

Schlackenfreies Uerpackunysbandeisen.
Grand Prix« Schweiz. Landesausstellung Bern '9' '
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sind die ZwangZverwertungen, deren der Berichtsmonat
nur 4 (21) ausweist mit einer Umsatzsumme von 0.29
1,4.2) Millionen Franken.

Die Bautätigkeit war im Berichtsmonat wie im
Mai des Vorjahres gleich Null. Es wurden nur 3 (3)
Wohngebäude (darunter ein Einfamilienhaus) fertigerstellt,
die 10 (13 Wohnungen enthalten, 8 im 0. und 2 im
8. Stadtkreise. Nach den erteilten Baubewilligungen zu
schließen, sollen in nächster Zeit 9 (8) Wohngebäude
(wovon 5 Mehrfamilienhäuser) und 11 (5) Gebäude ohne
Wohnungen erstellt werden. Die Bewilligungen für An-,
Um- und Aufhauten betragen 18 (21).

Die Folge der geringen Bautätigkeit und der stetigen
Bevölkerungszunahme konimt beim städtischen Wohmmgs-
Nachweis in einem außergewöhnlichen Tiefstand der Zahl
der sofort beziehbaren (leerstehenden) Wohnungen zum
Ausdruck. Es waren dort im ganzen 545 (1408) Woh
nungen angemeldet, wovon im Lause des Monats 241
(415) vermietet wurden. Von den am Ende des Monats
verbleibenden 304 waren nur 69 >603) sofort beziehbar.

ZmtîiflMkwêrziàRg. Beim Ueberziehen kleiner
Metällgegenstände mit Zink oder einem anderen Deck-
metall im Schmelzbad empfindet man es häufig als
unangenehm, daß die Entfernung des überflüssigen Me-
talks nur .durch eine umständliche Manipulation zu be-
wirken ist. Diesem Uebelstand läßt sich, wie die Berner
„Technische Rundschau" berichtet, leicht abhelfen, wenn
man zur Entfernung des Mctallüberschusses eine Zentri-
fuge benutzt, die zu diesem Zweck nut einen: abnehm-
baren zylindrischen Behälter ausgestattet wird. Die zu
verzinkenden Gegenstände werden in diesen Behälter
gebracht und mit ihm in das Zinkbad eingetaucht.
Dann wird der Behälter wieder in die Zentrifuge ge-
schoben und mit ihrer Hilfe kurze Zeit in rasche Kreis-
bewegnng versetzt. Dadurch wird das Zink gleichmäßig
ans den Gegenstand verteilt, während alles überflüssige
Metall durch die gelochten Wände abgeschlendert wird
und sich in: Mantel der Zentrifuge absetzt. Hier wird
es gesammelt und den: Schmelzbad wieder zugeführt.
Nach Abschleudernng des überflüssigen Metalls werden
die Gegenstände ans der Trommel ausgeschüttet und
sind fertig. Die erste derartige Anlage ist in Turin er-
stellt wurden, wo man zwei kleine Stassano-Oefen von
je 100 Pferdekräften und zwei Oefen von je 1000
Pferdekräften an das städtische Leitungsnetz angeschlossen
hat. Ebenso hat man in Limoges (Frankreich) einen
elektrischen Ofen (System Keller) zum Schmelzen
von Eisen- und Stahlabfall aufgestellt, der 30 Tonnen
täglich verarbeitet. Der Ofen steht in der Station der
elektrischen Straßenbahn und ist derart eingerichtet, daß
er, einmal in Betrieb gesetzt, nur wenig Wartung er-
fordert. Die Inbetriebsetzung erfolgt in der Regel um
Mitternacht, sobald der Bedarf für elektrisches Licht
nachläßt. Der diesen Anlage:: zugrunde liegende Gc-
danke ist unzweifelhaft der Beachtung wert.

Literatur.
Am hänslichs« Herb. Das Augnstheft wird durch

ein hvchgestimmtes Baterlandslied Adolf Bögtlins
eröffnet. Die klassisch erzählte „Geschichte von Griselda"
von Boccaccio führt uns in das Reich des symbolisch
dargestellten Franenlebens, das auch, ins Kindliche
übersetzt, in der „Traumfahrt ins Jngendland" der
jungen Berner Dichterin Lilian Degen aufklingt.
Auch das Hanptbild „Brüderchen und Schwesterchen"
nimmt diese Note auf. Zwei Aufsätze: „Werkzeug, Ma-
schine und Mensch" von Professor Wilda, und „Ein

>.-Zettung („Moisterblatt") Nr-2d

Elektrizitäts-Pfadfinder von L. Katscher bestreiken

diesmal den mehr wissenschaftlichen Teil der billigen

Monatsschrift. Heinrich Man esse, der ans Bögt-
lins Roman bekannte Abenteurer, schließt die Nummer
mit einem wehmütigen Gedicht, das manchen Leser

ansprechen dürfte; sein Inhalt ist recht menschlicher Art.
Man abonniert bei allen Postanstalten, sowie denn

Bureau der Pestalvzzi - Gesellschaft Zürich,
Rüdenplatz 1, Zürich 1. Preis jährlich nur Fr. 2.80.

Et« R««es Fritz Marti Vandche«. Ein willkoin-
meneres Geschenk an guter schweizerischer Vvlksliteratnr
hätte uns der Verlag Orell Füßli in Zürich
kaun: machen können. In der vortrefflichen Sammlung
billiger Volksbücher „Die stille Stunde", sind soeben

als fünfter Band vier Erzählungen aus den: Nachlaß

des ehemaligen Redaktors der Neuen Züricher Zeitung
erschienen. Stämmig, gesund und ohne Falsch, so trltt
die reife und reiche Lebensanschanung des allzu früh

verstorbenen Dichters vor uns hin, und die kleinen

Schicksale, die sich vor uns erfüllen, rühren mit feinen

und klugen Händen an unser Gefühlsleben und richten

Hoffnung und Glauben an das Gute in: Menschen ans-

Das aber ist ja, wonach wir alle hungern in diesen

Tagen. Fritz Martis Bändchen „Die Stadt
und andere Erzählungen" (Preis 1.80) verdient
die weiteste Verbreitung.

Der Tomist in der Schmelz nnd Grenzgebieten-
Reisetafchenbuch von Iwan von Tschndi. 3>'.

Auflage. Neu bearbeitet von Dr. C. Täuber.
Mit vielen Karten, Gebirgsprofilen und Stadtpläncn.
Zweiter Band: Urschweiz und Südschweiz. -Z
Zürich 1917. Verlag: Art. Institut Orell Füßli M

Zürich. Preis Fr. 4.—.

Dieser neue „Tschads" ist eines der besten Reise-

Handbücher der Schweiz. Der vorliegende zweite Band

behandelt die Urkantone und deren Hingebung »jm
die Kantone W allis und Tes sin. Er enthält folgende

Karten: Vierwaldstätter-See und Umgebung, Zng^
See, Aegeri-See, Einsiedeln; Sarnen-Engelberg-Renß-
tal; Gvtthard-Gebiet, Piz Medel, Nheinwaldhorn;
westliche Walliser-Alpeu, Monte Rosa, Brig, Donw-
dossola; Süd-Tessin, Langen- und Comer-See, mittlerer
Dessin, Balle Maggia, Misvx; ferner die Stadtpläne
von Luzern und Mailand und die Panoramen:
Titlis, Nigi-Scheidegg und Nigi-Kulm, Eggishorn,
Gornergrat und Tvrrenthorn; und am Schluß ist da»

Rvntenkärtchen der Schweiz beigefügt.

Vmîchà llkàà Kisî
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